
Von Madeleine Herren�Oesch

Von null auf 200 in 36 Monaten: Als im
Oktober 2007 der Exzellenzcluster „Asien
und Europa im globalen Kontext“ bewil�
ligt wurde, lag zwar ein umfangreiches
Konzept vor. Doch es gab weder Schreib�
tische noch Computer, keine Räume und
erst wenige Mitarbeitende. Heute gehö�
ren dem Cluster rund 200 Wissenschaft�
ler aus aller Welt an.

Hinter den dürren Zahlen verbirgt
sich ein wissenschaftliches Experiment
der besonderen Art, eines, dessen Ent�
wicklung über die Website www.asia�eu�
rope.uni�heidelberg.de live verfolgt wer�
den kann. Die Bilder und Kurzporträts
der Forscher und Forscherinnen, die Mit�
schnitte der Konferenzen und die Prä�
sentationen der Forschungsprojekte ver�
mitteln einen Eindruck moderner, IT�
gestützter geisteswissenschaft�
licher Forschung.

Mit der „Heidelberg Research
Architecture“ werden virtuelle
Treffpunkte eröffnet und geistes�
wissenschaftliche Datenbanken
konzipiert, darunter eine Trans�
kulturelle Bilddatenbank mit
mehr als 50 000 Einträgen. Der
geisteswissenschaftliche Maschi�
nenpark verblasst aber gegen�
über dem weit attraktiveren An�
gebot einer ganz besonderen At�
mosphäre, die an die besten Zei�
ten der Heidelberger Universi�
tät anknüpft, nämlich an jene, in denen
eine lebendige, kritische, internationale
Gelehrtenrepublik lustvoll streitend Kon�
ventionen des Denkens über den Haufen
warf und sich dafür den speziellen Ort
Heidelberg aussuchte.

Das Karl Jaspers Zentrum für Trans�
kulturelle Forschung hat sich zu einem at�
traktiven Anziehungspunkt für Forschen�
de aus aller Welt entwickelt. Der französi�
sche Musikethnologe und Cellist Franck
Bernède untersucht nepalesische Instru�
mente und spielte nachts Bach. Eine per�
sische Miniatur, die den griechischen Phi�
losophen Platon darstellt, macht die bild�
liche Bündelung unterschiedlicher kultu�
reller Traditionen sichtbar. Eine Forscher�
gruppe untersucht die asiatischen Quel�
len effizienter europäischer Verwaltung,
und der indische Buddhismusforscher
Manik Bajracharya flüsterte in einer Vi�
deodokumentation selbstvergessen „this

is a treasure“, als er lange gesuchte Lite�
ratur des 19. Jahrhunderts entdeckte.
> Worum geht es: Die Präsenz Asiens in
der heutigen Welt und deren Bedeutung
für Europa haben das Verständnis der
Kulturbegegnung und des Kulturver�
gleichs herausgefordert. Statt Kultur als
Abgrenzung von Fremdem zu verstehen,
wendet sich das Interesse der Forschung
mehr einem dynamischen Kulturver�
ständnis zu. Dieser Ansatz verfolgt unter
dem Begriff der Transkulturalität die per�
manenten ‚Übersetzungen’, Einordnun�
gen, Ablehnungen von dynamisch sich
entwickelnden kulturellen Einflüssen.

Wie die Altertumswissenschaften zei�
gen, handelt es sich dabei keineswegs um
eine Erscheinung, die erst im 21. Jahrhun�
dert aufgetreten wäre. Lokale Handlungs�
spielräume werden vom Bewusstsein ei�
ner Außenwelt geprägt – ob diese als

Scheibe oder Kugel gedacht
wird und wie groß die jeweilige
Welt auch immer sein mag.
> Was ist neu: Larry Silver, Pro�
fessor für Kunstgeschichte an
der University of Pennsylvania,
trat in der vielbeachteten Ring�
vorlesung „The Power of Things“
auf und bescheinigte dem im
Cluster gepflegten Ansatz der
Transkulturalität die Qualität
des Querdenkens. „Beyond usu�
al expertise“ sei das, und des�
halb gerade für etablierte For�
scher eine Herausforderung.

Wissenschaftler des Exzellenzclus�
ters „Asien und Europa im globalen
Kontext: Wechselnde Asymmetrien in
kulturellen Austauschprozessen“ stel�
len in der Tat die bisherige Ordnung
der Dinge in Frage und ermöglichen
Themen, welche die Fächer neu ver�
binden. Besondere Bedeutung kommt
dabei den durch Clustermittel neu ein�
gerichteten fünf Professuren zu, die
Globale Kunstgeschichte, Bild� und
Medienanthropologie, Buddhistische
Studien, Kultur� und Wirtschaftsge�
schichte sowie eine neuartige, Asien
einbeziehende Ideengeschichte ein�
bringen.
> Warum Heidelberg in Asien liegt:
Transkulturalität untersucht inhaltlich
und methodisch die spannungsreiche
Übersetzung von zeitlich und räumlich
entfernten Lebenswelten in gegenwärti�
ge und zukünftige Vorstellungen von indi�

viduellen und gesellschaftlichen Identitä�
ten. Das funktioniert aber letztlich nur
bei einem reichhaltigen Angebot an be�
reits vorhandenen geisteswissenschaftli�
chen Fächern sowohl regionalwissen�
schaftlicher als auch disziplinärer Aus�
richtung. Die sprachliche Vielfalt, die
Stärken europäischer Kulturwissenschaf�
ten und asienwissenschaftlicher Kompe�
tenzen sowie deren jeweilige globale Ver�
netzung setzen das Konzept der Volluni�
versität in eine neue Ordnung des Den�
kens um.

Dies weckte bislang das Interesse von
Partnerinstitutionen in aller Welt. Dazu
zählen u.a. die Harvard University in
Cambridge, USA, und das Indira Gandhi
National Centre for the Arts, Neu�Delhi.
Die Attraktivität dieses Angebots ermög�
lichte den Ausbau einer auf langer Exper�
tise des SAI beruhenden Außenstelle in
Neu�Delhi und überzeugte den indischen

Staat zur Kofinanzierung einer Stiftungs�
professur für indische Philosophie und
Geistesgeschichte, auf die der indische
Wissenschaftshistoriker Prof. Dhruv Rai�
na berufen wurde.
> Wozu man das alles brauchen kann:
Die nochmalige Vergrößerung eines attrak�
tiven Angebotes mag ein gutes Argument
sein, Heidelberg als Studienort auszuwäh�
len. Das in den Cluster integrierte Gradu�
iertenprogramm erhält fortlaufend Nach�
fragen nach freien Plätzen. Fellows aller
Qualifikationsstufen erwarten vom spe�
ziellen Ort des Karl Jaspers Zentrums neue
Ideen, Erkenntnisse und Kontakte.

Vor allem aber bedienen die vier im
Cluster bearbeiteten Forschungsbereiche
nachgefragtes Wissen von zentraler Be�
deutung für das 21. Jahrhundert. Nicht
nur Asien hat an Bedeutung zugelegt –
wir haben auch über Europa neu nachzu�
denken. Wie Transkulturalität in staatli�

chen Strukturen ausgehandelt wird, wel�
che Formen von unterschiedlichen Öffent�
lichkeiten bestehen, wie Umwelt und Ge�
sundheit kulturell konnotiert sind und
wie Traditionen und Geschichtsbilder sich
im Sinne einer friedlichen, sozialen und
demokratischen Entwicklung nutzen las�
sen, dürfte für das 21. Jahrhundert von zen�
traler Bedeutung sein.

Dazu gibt es noch einiges zu tun,
transkulturelle Überschneidungen müs�
sen spezifiziert und Asymmetrien ausge�
lotet werden – die Welt der Geistes� und
Sozialwissenschaften ist nicht besser ge�
worden – zur gesellschaftlichen Orientie�
rung und Sicherung der Zukunft aber al�
leweil zentral geblieben.

�i Info: Prof. Madeleine Herren�Oesch ist
Geschäftsführende Direktorin des Ex�
zellenzclusters „Asien und Europa im
globalen Kontext“.

Die chinesische Mauer sollte das Kaiserreich einst vor nomadischen
Reitervölkern aus dem Norden schützen. Den zunehmenden kulturel-
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Ein Experiment
besonderer Art

Das Exzellenzcluster „Asien und Europa im globalen Kontext“
stellt auch die bisherige Ordnung der Dinge in Frage
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Haben Sie schon mehrfach versucht auf „traditionelle Art und

Weise“ abzunehmen durch Schlankheitsdiäten oder -Pillen?

Dann wissen Sie, dass diese Art auf Dauer nicht erfolgreich sein

kann. 

Wir bieten Ihnen deshalb eine andere Lösung an: 

Orbera-Magenballon

Vorteile des Magenballons: * Größere Gewichtsabnahme 

verglichen mit einer Diät

• einfaches Verfahren ohne Operation

• Nachhaltiges Sättigungsgefühl

• Erleichterung der Umstellung zu

einer gesünderen Lebensweise

Weitere Information

Praxis Prof. Dr. med. Andreas Sieg

Innere Medizin/Gastroenterologie EBGF (Fellow of the Europ.

Bergheimer Str. 56a Board of Gastroenterology)

69115 Heidelberg AGAF (Fellow of the American 

Tel. 0 62 21 / 6 59 99 31 Gastroent. Association)

Begeisterung ist ein starker Antrieb. Menschen, die diese teilen auch.

Weitermachen, weiterdenken,
studieren und neu erfinden

dafür steht die Universität Heidelberg
und die ProMinent-Gruppe.

Unser Erfindergeist hat Firmengeschichte
geschrieben. Der Erfindergeist verbindet die
Menschen hier und lässt uns immer weiter
wachsen.

Prof. Dr. h.c. Viktor Dulger
Ehrensenator der Universität Heidelberg

ProMinent Dosiertechnik GmbH, Heidelberg
Telefon +49 6221 842-0

www.prominent.com

Richtungsweisend in
Forschung und Lehre.
Seit 1386.

Die Universität Heidelberg zeichnet sich seit ihrer Gründung

durch eine breite Aufstellung und hohe Qualität aus.

Diese Eigenschaften sind auch für den Erfolg unserer Finanz-

beratung entscheidend. MLP gratuliert der Ruperto Carola

herzlich zu ihrem 625. Geburtstag.
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